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gJenn manche Leute ihr eiqenes
Temperament ändern wollte,

so würden sie mehr zufrieden sei
mit dem ihrer Nachbarn.

I, birllchk " reich
tf Kaum HM, tceura.
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ra Helen Houck wird mit einer
jlngelwunde als Leiche

anfgefunden.

Ter Branereibesiber Alphons Wette
rer wird sterbend ins Huspital

gebracht,
i

Tie Wohnung der geschiedenen Irin
der Schauplatz der Tragödie.

lieber deren Zusammenhang einst

ii eilen nur Muthmaßagen Herr

fchea. Wettere? soll die JyMn

täglich besucht haben. Unterer
- hat zwei Schüsse im Stopf und

ringt im Krankenhaus mit dem

Tade. Ein von der Fra hinter
laffener Zettel läßt eine Tentuna
des grausigen Borfalls z.
Infolge einer DvPPeltraMdie, ie

sich gestern Nacht 11 Uhr in demHau
1703 innen Atx'inie abspielte, liegt

die 30jährige Helen Honck als Reiche

in der Wohmmg ihres Vaters, wäl

rena der 4 U jährige Alpkonso L.
er it m ?'4. l. i a

: Werterer. Blcevra uoeia uno 'cireiar
der Weiterer Brewing Co., der in

Ho. 835 Danton Straw wolmt, in
5,.kX. rt4 Xiint fclnhk.
I VV lW Hl v. im; " ' "

hospital gebracht nnmrde, wo an sei

iieni Afko,nmen geztveifelt wird.

Ob ein V'ord und Selbstmord

oder ein Tpelselbstniord vorliegt.

konnte der späten. Stunde wegen noch

nicht ausgefunden werden.

. Zziki stnabtn. welche um die ange

führte Stunde dai HauZ passirten und
drei aufeinander folgend: Schüsse

die Ersten, elche von der

Tragödie stenn'.niß erhielten. indem

sie in daö HauK eilten und bort sofort
- bemerkten, daß sich etttM Schreckliches

... . ... . .1 f. i C.s.M 1 1 1 4 a(2
' 9 uj.44uy,H yuut. .ywiu ,1 ua

Leiche auf dem Boden und eine Unter

suchung ergab, daß die tödtliche-Ku-g- el

in das linke
'

Ohr eingedrungen

und an der rechten Schläfe herauöge-komme- n

war. Wetterer, der noch am
Leben jedoch bewußtlos war, lag auf
tintm Z.atilvi mit Iwei SchuKwunden

im Kopf. - .,

Dii Knaben schlugen sofort Larm.
tenachrichtigten die Polizei und auch

ne uvrigen Vausormoynrr, Hrn.
. .m e l l tr r 4 tT C

Houcr, ven Zvaier oer ricyonrnrn, oer

alS Rechnungsführer bei der C. N. O.

& 2. P. R. R. beschäftigt ist. soivie

die Schwester Ruth Houck. eine Ste
rtrtrtfihiftf t iht fiI Im ' fihtVtn
' I) 1 Y I v v, im

Stockwerk schliefen und keine Ahnung

hatten, was vorgefallen war. Der Aa

ter, der ob. der schrecklichen Nachricht

C . . ..fiMtH U.w - JL. 11 mW Mlf'illiuicu UuuuiiKiivtuu uuu yui ni-- r

-- f..t VmC; r.:. vu inVttytuuyn iiWMtv, vug jviiib vuvt
sei. mußte von Nachbarn aus dem
a t - - -- t L ..w.M .1 r . 1 1uur; tvwt 1.4 .v.

ausrief, daß er nicht an den Tod 'i

er Lieblingstochter Helen glauben

könne und darauf bestand, daß man

ihn zu ihr führe. , .

. Die Schwester, obwohl auch vor
. .rs r r. r. r F. fix.

Uskkgung ganz uu&n iu, umc jiu
iwiin nonnn . um , rn, nii uiuiiirr nnvmv y 1 7 r - j - ' '
traf, eine Besichtigung des Zimmerö,
wo sich die Tragödie abspiette, vorzu

nehmen. Hierbei ftI ihr ein an sie ge.

richeter Zettel in cit Hand, der neben

dem Telephon lag. v Hamichkl't ly.

rer Schwester trug und den folgenden

Wortlaut hatte, der dielleicht dazu süh.

ren dürfte, die Tragödie aufzuklären:
- .Al hat mir das größte Unrecht zu.
liefügt, das ein Mann'einer Frau zu

Zügen kann. Unter diesen Umständen
. !. . t.t :a

iwm hkiici ju tcvrii. i umvijiiuf.
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in du Welt gewesen, kannst Du :i
iibcrs Herz bringen, meine Handlung
zu verzeihen?" ''

Helen Houck w.ir schon einmal öe'
heirathet, jedoch v"n . ihiem . Gatten
William Everl'ardt. der früher 'n
Norwood wohnte, jetzt der in Col
rado ansässig ist, geschieden und hat
seitdem bei ihrem, Vater gewohnt, we

Wetteret sie sei! längerer Zeit fast

täglich besucht haben soll.

T i e A n s i ch t d e s (! 0 r 0 n e r s

Coroner Dr.'ffcvrtineyer, der von
der eiltsctzlickzen Tragödie sogleich in
Kenntnis; gcseht iporden war, leitet,
unverzüglich eine Untersuchung ein
Wie es heißt, haben die Holkk und

stierer schon seit Jahren zusammen
verkehrt. Gestern .?'aämcittag i:?0
kani Wetterer ins .$m$, woselbst ex

fast täglicher (Mt :var. und vcrbln-

bis gegen 8 W)t, ls der Bater und
die Schwester sich zlirückzogen. Um die

jeit spielten beide Tonüno. Tann
unternahmen! sie eine .Autvmvbilfahrt,

d,h konnte nicht festgestellt werden,
wann sie von derselben zurückgekehrt

sind. Das- - Autemobil stand noch der
der THüralS die Polizei eintraf.

. Nach Aiesicht des Coroners hat die

Frau dem Mann die beiden Schüsj
beigebracht und den Revolver dann,
nachdem sie den Zettel an ihre Schm
stec sckmell hingekritzelt hatte, gegen

sich selbst gekehrt. Die Möglickikeit ist

vorhanden, daß Wetterer schlief, als
die That vollbracht wurde. Derselbe
lug, zum Theil entkleidet, auf dein
aufgeklappten Davenport. Eine Art
Aettlaken. war über ihn gezogen. Die
Frau lag als Leiche vor der Victrola
aus dem Fußboden. Sie war völlig
angekleidet.

Robert Vsrdo Crew
ohn des verstorbene Präsidenten

der Mabla, & lianto Co.,

ob auf Betteibea seiner Gattin
nter Vormundschaft gestellt

werde.

lira seine? Z,nk und Bersckwen

dviigssucht ei Ziel zu setzen.

Aus zuverlässiger Ql!e verlautet,
daß Frau Gladys Little Carew. &aU
tin von Rode Gordoi: (Maje) Ca
rem, eines SohneS des verstorbenen
Joseph T. Carew, heute dem Probat
gericht ein Gesuch unieroreiietn werde,
dem Fvfolge ihr Gatte unter. Vor
mundschaft gestellt werden soll uno
zwar aus den Grund hin, daß er dem
Trunke ergeben ist un? daS große
Einkommen, das er aus dem Nachkan
seines waters bezieht, verschwendet.

In dem Testament feines PaterS,
der im Jahre 1914 gestorben ist, wur
de dem Sohne in lebenslängliche!
Antheil an dem Grunoeigenthum an
der Observatory Avenue, in welchem
er lebt, vermacht, ebens? in Drittel
des übrigen Nachlasse? welch ledteree
jedoch als Trustfonds kreiirt wurde,
so daß Gordon nur die Einkünfte er
Kalt, so lange er lebt, während nach
seinem Tode das ganze Erbtheil unter
seine inder vertheilt werden soll.

Diesem Arrangement zufolge ist

das Einkommen des Sohnes ein ziem,
lich große gewesen und seit dem letz
ten 18. November soll er davon etwa
$37, vergeudet und . sich ge

weigert haben, seiner Familie, die aus
der Gattin und einem
Sohne besteht, mehr als $200 pro
Monat zukommm zu lassen. Carem
soll seit mehr - als zwei Monaten
nicht nach Hause gekommen sein und
sein Quartier im Hotel Honing auf
geschlagen haben und durch das heu
tige Verfahren soll eS arrangiert wer
den. daS das Einkommen des jungen
Wnnntt von lübtrlätilatt 4t totr.

LWH. ttjl K di, iet Lvkjkrwaltet wird, svn Schritt Loll feci!

'. TZgliches V,elnl V,ttttttk, Donnerftag, den 5. Oktober 1916.

wegen heute unternommen werden,
weil die vierteljährliche Rate, die öa-re- m

auS dem Nachlasse erhält, h?u!e
fällig ist, sodah die in dem Testament
ernannten Trustees A. C. Weih und
Bolton C. Armstrong rechtzeitig

werden können, da Geld
auszuzahlen bis die Vormundschafts-angelegenhe- it

erledigt ist.

tynahlüit.
Herr red. Pistler, von bet

Lotl, Strasze, feiert heute seinen 8).
Veburtstc'q nnd da ivird es an herz

licl.en Wlj'ufmiinfrfxti seitens der zahl
reichen freunde und Bekannten gewiß
nickt fehlen, (finen Vorschinack vc
kam der alte Herr schon gestern
Abend, als ihm von seinen Kollegen
lin em'altungsrath des .ylllSdale

auvereinö unter den besten tHli:ck

wünschen ein schöner Stock übereicht
wurd'e. Eine solenne Vorseier des
öurtstags hielt die Herrsclften noch
ein Ttiindlein beistimmen. Herr PiU
lec gebort dem LcrwalumgSrath in
Hillsdale , Bauvercins seit dessen
Gründung an. .

Herr George M. Vnderson
em namhafter Arkitekt und Mitinba
be: der Firma Elzner & Anderson, ist
oc stern nach einjährigem Leiden in
seiner Wohnung, 2459 Krandin Rd..
im Alter von nur 47 Zaqren gestor
ben. Er war unverheiratet, der Sohn
von Larz Anderson, und war rnch

bloß ein hervorragender Architekt,
sondern ouch ;in tüchtige: Kunstmaler,
Von der Woodward Hochschule ging 1

n das Columbia College in New

Fork und. nach seiner - Graduiruni
studirte er Architektur an den Ecol!
des Peaiir Arts" m Paris. (5r ver
blieb dort drei Jahre und assoziirte
sich nach seiner Rückkehr mit Herrn
Elzner.

Eine angeselene deutsche ffrau ist
mit rau (5 1 1 f a. b e t h keif, cieb,

Wemler, am Dienstag Abend rni5 dem

Leben geschieden, die, obgleich hier ge

vorrn. sich inr goldenes deutsche
Her. bciuafirt hatte. Sie war die

Witttve des vor einem ?al,re verstor
denen !rank Reif und mit den Hinter
blievenen, vier Söhnen und drei
Tönern, betrauert ein großer Kreis
von Freunden und Bekannten der

Heimaana der wackern rml. ie

hotte ein Alter bon 71 Ialwen er
reicht und am reita NackMittag
wird ibre sterbliche Hulte vom

Trauerkaiise, 53 Parker Straße, aus
auf Svrina ttreve aus ewigen Ruhe

sgebettet werden,

Im besten ManneZalter, in der
Vlütl der Jahre, ist am TienStz

bend Herr Charle Diey nach
längerem Leiden vom Tode dahing,
rafft worden. Er hatte nur ein Alter
von 37 Jahren erreicht und sein allzu
frühes Hinscheiden wird von seinen
zahlreichen Freunden und Bekannten
aufrickztig betrauert, die der hinter
blieben! Gattin Frau Lena Die,
gl. Zerr, das herzlickiste Mitgefühl
entzeqenbrlw,zen. Der Verblmene
welcher 2611 Swift Avenue in Plea
sant Ridge wohnte, war ein Sohn
oeö ventorbenen Conrad Dien uno
Äitinl-abe-r der 53 of? Washing Ma
chnie öo. Die Beerdigung findet am
Freitag Nachmmag auf dem Deut
schen Prot, Friedhof auf Walnut
Hills statt.

Frau Mary Simon geb. Haub,
eine allgemein geachtete und angesehen
deutsche Pisnierin, ist am Dienstag
sanft hlnubergefchlummert in ein des
seres Jenseit. Sie war die Wittwe
von John Simon und hatte .ein Alter
von 72 Jahren erreicht. Die Beerdi
gung findet am Frntag Nachmittag
vom Trauerhaust, 743 Delhi Avenue
in Sedamsville, aus statt.

'entki.Umttikanischer ?tadtdliad
Am Freitag Abend findet im Deut- -

schen Klub die Monatsoersammlung
des Deutsch Amerikanischen Stadt
Verbands statt. Da sehr wichtige Be
sprechungen gepflogen werden müssen,

,st die Anwesenheit sämmtlicher Dele"
gaten erforderlich.

Tie Resigntion deS grie
chischen nabinetS

angeusmme.

ES soll ein nationales Kriegs Ka
binet gebildet werde,

J.r dem die Benizelos Partei durch

drei Mitglieder vt5treten ist.

Athen. 4. Oktober, Der König
Konstantin führte am Mittwoch Plor
gen. den Vorsig in einer Sitzung deS

Kronraths, in welcher die von jedem

Minister schriftlich ausgedrückt An-sic-

über die jetzige Lage in Erwa
gung gezogen wurde. Jedem Bericht
war die Resignation des betreffenden
Minister hinzugefügt, für dfti Fall,
daß der König nicht mit seinen An
sichten übereinstimmen sollte.

'Der Minister des Innern. LucaS
RufaS. der Handelsmmister Lysander
Kaftandjoglu und der Justizminister
VokotopuloS waren gegen die Bethet
ligung Griechenlands an dem Kriege

Der König nahm di: Resignation
des ganzen Ministeriums an, um in
nationales kriegSkabinet bilden Zi
können, dem dri Anhinger Lnizelo'
angehören jouen,

Demetrius Diamantidis, der
in Benizews' Kabin:t

war, wurde später nach dem Schloß
beschicken, 11m dem Köniq betreffs d:r
zl ernennende Benizelisicn zu n
then.

Adytiral Tirpiz
1

Hat die ihmangetrageie
Reichstags Kandida-- t

u r a b g e l e h n t.

Berlin. 4. Okt., über London,
Der Admiral von Tirpitz. der frühere
Chej der deutschen Mmiralität, wel-che- m

die Konservativen die Kandida-tu- r

für inen vakanten Ne!chstags-S- i
in Sachsen angetragen hatten, k)at

dieselbe abgelehnte mit der Begrün-dun- q,

daß er, im Interesse der Sache
Teutschlands, beschlossen habe, wäh-ren- d

des Krieges keine Kandidatur
anzunehmen.

Die Gegner des Reichs
knzlers

Und seiner Führung dc: auswärtig

Politik.

Versuchen durch Dcarleitung von

Reich!tagsmitgliederr zum 'Ziele

zu gelangen.

Und haben zu diesem '..ecke in Zik'
kular an dieselben eesandt,

In welchem der Rücklrltt des ttan
lkrS gefordert oird.

Berlin. 3. Oktaler. Ueber Lon
don, 4. Oktober. Die Agitation gegen
den Reichskanzler tra Bethmann-H?llwe- g

nimmt eine immer mehr
greifbare Form an. Die neueste Ent
Wickelung ist ein Zirkular, welches von
der hartnäckigsten Gnipp: skiner Geg-ne- r

an solche Mitglied-- : des Reichs'
tags geftindt wurde, welche man fü
Argumente zugänglich lält. und in
dem der Rücktritt des ''teichSkanzlerZ
v:rlangt wird.

Das Zirkular befaßt sich mit allen
Angelegenheiten in !'cFührung dec

ausländischen Politik des Herrn von

Bethmann Hollweg vor und wäh-
rend des Krieges. Angegriffen werden
insbesondere seine fr'xren Versuche,
ein Uebereinkommen nui England zu
erzielen, seine erste Ha!:ung mit Bezug
aus Belgiens Neutralist und seine
Politik im Tauchbooiirieg. Aber der
einzige Unterzrichner 'tti Zirkulars,
welcher sich eines internationalen
Rufes erfreut, ist Ernst Häckel. Das
Zirkular wird inöessrn nicht als ge
jährlich betrachtet.

Ein anderer Umstand, welcher dazu
angethan ist,- - die politisch, Situation
im Reich zu störeii. ist der Bruch deS
politischen Miffensiiüstands, der beim
Ausbruch des Kriegs von den

Sachsens proklamirt
worden war. Diese Isakiion hat nun
beschlossen, einen Kandidaten für den
durch den Tod deS KonfervatioenErnst
Eduard Giese erle'zten Reichstags
sitz aufzustellen. Dadurch wird ab:',
di allgemeine zwischen d:n politischen
Parteien getroffene Z'ereinbarung ver- -

letzt, derzufolge all; vakanten Reicks-tagssitz- e

ohne Kampf derjenigen Par-te- i

verbleiben sollen, krelche sie beim
AuSbruch des Kriege? inne hatte.

Mittlerweile wer??, liefe Punkt:
vom Reichskanzler ui d den Führern
im Reichstag hinic: verschlossenen
Thüren berathen und zwar in noch
konfidentionellerer Wttse ls früher.
Aber uZ dem. was i:i die Osfentlich
keit dringt, geht hero?r, daß wahreno
die Gegnerschaft geq'n den Reichs'
kanzler nicht verschwunden ist, die
Diskussion jetzt doch in ruhigerer und
nicht in lcidenichaftlicker Weise geführt
wird. Man g,aubt, daß Aussicht vor
Handen ist, daß ein Abkommen erzielt
werden wird, oas eii'.e cfsene Diskus
sion der Frag im Reichstag unnö:hiz
macht. Die Freunde s:S Reichskanz
lers sind von- - der ougenbllckliche.i
Sachlage befriediat u-- ,d erklären, daß
derselb; diese fest kontrollire.

Geeral von ZZalkehh
.

Drückt den Siegern vom
Rothenthurm Paß seine

. Anerkennung aus.
London. 4. Okt. Aus Amster

dam wurde an die Reuter Telegramm
Co. Folgendes berichlet:' .Deutschen
Zeitungen zufolge hat ser General von
Falkenhagen ,an die Sieger vom

Rothenthurm Paß folgende Armee- -

Befehl erlassen:
.Ich drücke allen Truppen, welche

aN'der Schlacht bei otyentyurm
theilnahmen. meine aufrichtige Aner
kennung für ihr brillantes Verhalten
auS. Ein numerisch weit überlegene?

Feiwd wurde beinahe aufgerieben, und
die Reste deS Feindes, welche in die
Berge geflohen sind, irertw ihrem ver.
dienten Schicksal ebenfalls nicht ent
gehen. Der kleinen Adtheilunq. wel
che aus verborgenen Wegen nach Ru
Manien floh, kann der Name 'Trup
pen' nicht mehr beigeiezt werden.

.Möge es allen unseren Feinden so

ergehen. Schreitet voran zu neuen
2jatn lind neuen Siegen,'

Auf der Basis der Neu
tralitöt

Beruhe daS Verhalten Schwedens seit
dem Beginn des Krieges.

So erklärte der schwedische Premier
einem Vertreter der Ass. Presse

gegenüber

Und betonte, daß die alliirte Blockad:

Schwedens Interessen aufs schwer- -

ste schädige.
, .

Stockholm, über London, 4.
Oktober. Der Premier - Minister
von Schweden. Dr. K. H. L. d,

gab in deiner Untcrredllnq
mit einem Vertreter der Associirten
Presse, dem ersten Interview, dos n
seit Beginn des Krieges einem frem-de- n

Journalisten gewährte, eine Er- -

klärung über die Sachlage in Schwe-de- n

ab: Er sagte u. a. wie folgt:
Schweden hatte schon gleich beim

Beginn des Krieges erklärt, daß es
Neutralität, beobachten werde, und
sein ganzes Verhalten seither fußte
aus zener Proklamation. Alle Ge- -

ruckte oder Besckuldic.unaen. dan e

irgend etwas gethan imbe oder zu thun
beabsichtige, was mit dieser Haltung
im Widerspruch stehe berührn entire
der aufMißverständnih oder unglaub-würdige- n

Ursachen. Und wenn Schme-de- n

irgend einen Schritt gethan hat,
welcher der einen oder anderen

Macht nicht gefällt, so war
sein Verhalten nur durch Anbetracht-ziehun- g

von Schwedens künftiger
Wohlfahrt und nicht durch parteiische
Rücksichtnahme geleitet worden. Wir
hoffen zuversichtlich, daß die Krieg-führend-

es uns nickt unmöglich ma-chc- n

werden, diese Haltung bis zuletzt
zu bewahren".

Während der ganzen Unterredung
legte der Premier Gewicht darauf,
daß seine Regierung den Wunsch he-g- e.

unentwegt auch ferner an der seit-h- er

beobachteten neutralen Politik

Und wenn Sie die Tchtveden erst
besser kennen lernen, werden Sie, das
glaube ich. finden, daß sie das, was
sie versprechen, auch halten".

Der Premier verwies dann auf
Maßregeln der kriegführenden

Mächte, wie sie in der offiziellen
vom 22. September, nach

der Konferenz der Minister der
Länder Zn Christians,

wurden, namentlich auf die

Zerstörung neutraler Schiffe, die
der neutralen Schiffahrt

und die Schwarze Liste".
Die Schwarze Liste" ist verwerf-lich- ",

sagte der Preinier, da sie

schwedische Bürger ihrer Rechte
beraubt. Wir sind erfreut zu hören,
daß die Ver. Staaten Schritte in die-s-

Angelezeneit gethan haben, um die

Rechte von Neutralen ausrecht zu
Es ist schwer für die Ameri-kane- r,

unsere Lage zu verstehen. Ame-rik- a

ist von dem Schauplätze des
Kampfes weit entfernt und ist wirth-schaftli-

so stark, daß es die
Resultate des Krieges

noch nicht empfindlich zu fühlen
hat. Aber die Zeit wird

kommen, in welcher auch Amerika sie

fühlen wird.
.Wir in Schweden leiden schwer

darunter, und zwar fast seit "dem Be

ginn des Krieges. Sie wissen ja, wie

wir gezwungen werden, unsere Em- -

fuhr gewisser Vorräthe auf ein
Ouantum zu beschränken. Es

wird gar nicht in Betracht gezogen,

daß Fälle eintreten mögen, in denen

eine solchi Beschränkung unsere inou-striel- le

Enttvicklung ganz empfindlich

berührt.
Beschränkungen, welche in Ame

rika verhalinißmäßig leicht empfun
den werden, treff'm bei uns das Le

bensmark. Wir sind überzeugt, daß
die Amerikaner, welch ja so sehr wie

wir die Unabhängigkeit eines Landes
schätzen, genau so handeln würden
wie mir."

Nachdem der Minister erklärt hatte,

daß es für Schweden unmöglich fei,

seine Vermittlung anzubieten, und er

auf die Schritte verwiesen hatte, wel-ch- e

Amerika im Interesse der Beobach
tung des Völkerrechts gethan, sagte

er:
Amerika ist in ier glücklichen La

ge. das größte aller neutralen Länder
zu sein, und braucht sich nicht sehr

darum zu besorgen, ob dieser oder

jener Schritt, den es thut, es in dem

einen oer dem anderen Lande uiipo-pul- är

macht."

Zum Schluß fertigte der Premier alle
jene Gerüchte, welche von Zeit zu Zeit

auftreten und denen zufolge Schweden
im Begrrff sein soll, xn den Krieg

einzutreten, kurz ab. Aus die Frage,
wie er sich diese Gerüchte erkläre, sag

te er:- - Es ist Neurasthenie. Zwecke,

von denen ich nichts weiß."

Feindliches Flugzeug ab
. geschossen

Berlin. 4. Oktober. Ueber Lon
don. Tas Ma:inemmistrium machte
am Mittwoch daS Folgende bekannt:

Am Nachmittag des 1. Oktober
verfolgten Marine Flugzeug von
der Flugstation in Serbrügge. B:l
gien, ein feindliches Fliegergeschwa
der. In dem Kamps, der sich entwickel

te. wurde ein feindliches Fahrzeug ab
geschossen. Unser Muozeuae kehrten
unversehrt zurück

Agensmmen
Hat König Konstantin die Resignation

des griechischen Kabinetts.

London, 4. Oktober. Eine ttiYii

ter Tepesche aus, Athnr besagt, das;
der Uönig Konstantin von (Äriecken
land die Resignation des griechischen
Kabinetts angencmmen habe. Man
glaubt, so heißt es in der Tepesche,
daß Nicolas Timitracopulos, der
frühere Iiistizminisker,.ein neues Ka
l inett bilden wird, dem hrei Mitglie
der der Beni.zeloS Partei angehören
werden.

Dampfer versenkt.
L 0 n d 0 n, 4. Oktober. Lloyds kün-digt-

an, d.iß der irorioegische Dam-
pfer Ada", o:n 1111 Tonnen, ver
senkt worden sei. Die Besatzung wuroe
gelandet.

General von Schocken zum
H i l f s - .sc r i e g s m i n i st e r

e l n n n t.

Berlin, 4. Oktober. Auf draht-lose- m

Wege nach Sayville. Genera'
leutnant von Schorlen is' zum

ernannt worden, als
Nachfolger d:s Generalleutnants von
Wandel, der kürzlich

' aus
resignirt hat.

Schuldig befunden

Wurde der des kriminellen,Angrifft
angeklagte ili'eaxT Charles Daniels

von Lima, O.

Lima. O.. 4. Oktober. Am 2Ritt
mod) fand hier der Prozeß des Neg?rS
Charles Daniels statt, welcher ange
klagt war, am 30. August einen fri
minellen Angriff auf Frau Vivian
Vaber von 'Shaimiee Township ge-

macht zu haben. Sheriff Elen
Vorbereitungen gefres-

sen, um eine Wiederholung 'dlr ikaii
dalöseu Vorgänge zu veriiinden:, die

in Verbindung niit dem Versuche, den
Neger zu limcheii, sich ereiuift hatten.
Tama!? war Slierisf Cley schwer
mißhandelt worden, weil er den N

oci in Sicherheit gebracht Karte. Tie
Anklage deS 'StaatSainvalts ftißte nur
auf Umstand beweise. Daniels Halle
zugegeben, daß er sich kurz vor dem

Vervrechen in der Nähe des Baber
schen Heim? defuuden hatte, aber dar
auf bestanden, daß er die That nicht
begangen habe.

Am Abend wurde der Angeklagte
von den tteschivorenen für schuldig be-

funden. Im Gerichtosaale waren we-

nige Personen anwesend, als sie ihre
Entscheidung abgaben. Demonstration
fand nicht statt. Z?ür das Verbrechin
ist im Gesetze eine Zuchthau ssrrafe
von 3 bis 20 Jahren feflgeseht.

t Major Wm. Warner f
Ter frühere Bundessenator von

Missouri gestorben.

K a n s a s C i t y, Mo., 4. Oktober
Ma,or William Warner, früher Äun.
desienator von Musouri, . lit am
Mittwoch in seinem .Heim gestorben.

Er war seit mehreren Wochen krank
gewesen. Seine freunde behaupten,
er habe sich die Krankheit in Verbin-dun,?m- it

seinen Anslrengringen beim
50. Feldlager der G. A. R. zugezo-

gen. Als sein Zustand vor drei Wo
chen ein kritischer wurde, wurde von
den Aerzten eine Uebertragunjr von

Vlut von seinen: Sohne vorgenom
men in der öosfmmg, des Patienten
Kraft zu stärken, aber der Erfolg war
nur ein temporärer. Ter Kranke er-

lag der Arterien-Verkalkun- Er wird
überlebt von seiner Gattin und zwei
Kindern, John B. Warner von Kan
fas Citn und Frau Jerome Will'er
von Washington, welche beide zugegen
waren als bei Ende kam.

Braumeisterkonvent in
Buffalo.

Buffalo, N. ?)., 4. Oktober.
Ter ar?se Konvent der Braumeister,
welcher hier in der German American
Hall tagt und zu nvlchem über 400
Braumeister aus allen Tlwileu der
Vereinigen Staaten erschienen wa
ren, die meisten mit ilwen Damen,
bat seht die Hauptarbeit hinter sich.

Eine glänzende Affaire war das Ban
kett in der Elmwood Dkmk-Hall- e.

Bei all den verschiedenen Reden und
in ocr allgemeine Unterhaltung
wurde daö alte Vaterland nicht

Gustav Braun hielt die ?e
orüßimzsrede, George Bredrine'ier
war Toaitmeister. Andere Redner
waren William 7?. Caltlxm? von ?t,
Louis und Louis Sueß von Chicago.

Cs'n der Sitzung Tienötag Vormit
tag wurden die alten Vocrmten wieder- -

gewählt. Die Beamten für 1916J7
sind : Präsident, William a--. EartliauS
von St. Louis; 1. Vizepräsident, Eor
neliuZ Tippel von Chicago: 2. Vice
Präsident, Gustav Braun von Buf-
falo: Protokoll-Sekretä- r, E. A. No
mak von St. Louis: Finanekretär.
Marcus C. Maegerlein von Chicago,
Stlhmeisker, Louis Sueß von Ehi
:aid).
Eine Farbige ge l'ym ch t.

Albany. Ga.. 4. Oktober. Eine
Negerin, Namens Connelly, deren

Sohn angeklagt ist, nach einem Streit,
an dem sie betheiligt war. einen wei- -

hen Farmer ermordet zy haben, wu?
in Ixr Montag Nacht au Um Qkt

Bkhcöt M opsins!)

checke M zu gcbcil.

Durch Applizirung von Tloan's Li
nimeiit auf die Stirne, können

ie den schwercil Tchmer
zen Einhalt gebiete.

AinnniqfachkS Kvviwrt, IN kuralilchen Nr
sprung, lie Zmvmk bitie rtl ün
licttlnt und andau-rnd- e Schmkrk an er Lor

r, k chlasc und cm ,hinlrklf.
(( nicüi -- in sich'rk 'JJliilrf, das gar rtnlirrn

tirlaiini mar uno ruinluiilrn itmrüt, clomi (t

l'ininiriit. ('ine 'tu i t.M rn im 11 no ber tunivft
raimrri ist llmtfnnilirtl urnnilmcnorn. (( unrb
leimt vvüoiri olutr (finrnUtn. (itirriUfn ist
uiiniitliifl, loril Sloan'c üiniment tuirti zu dem
eint dk Urliflo rinbriiuit.

echmkrzknvc BiuSkkln, brnmaliOmus. CutU
frfsutidfn, Luiiibaqo örrrinrtiu" jVroitbrulrn.
t'ctrdUtinorit uiib ftrifrr Viadtn lönurn brii.
fnU nils da Wirlunasvaliiik mit Sloan'4 üiiti.
rnnie dknandkli niriDcn. eatibrrrr al irtiinitnar
i'flaltrr und cnlUrn: t$ brflrtft iiiait die Ha
und oerktopli nicht vie Poren.

Zn allen dtl,kten, 2jf 50t, $1.00.

tödtet den Schmerz.
fcingniß in Lea-- y. Ga., geholt und ge- -

lyncht. Tie Leiche, von .ttugeln durch-bohr- t,

wurde am Tintfug aufgefun-
den. Ihr Tohi: befindet sich in Hakt.

Ein aus französischer
entkomme,

ner deutscher Soldat
Als blinder Passagier in Baltimore

angekommen.

Äa.ltUore, Md.. 4. Oktober.
Am Dienstag wurde hier ein deutsche
Soldat, der ein Jahr in einem französ-

ischen tLefangenenloger zugebracht, sich

dann auf dem noiwcgischen Ta::'.ver
Sif" versteckt und durch acht 2ace

nur von Ehokolo.de und Wasser gelebt
hatte, vor den EiinvanderuiigSl0'''.!iiis-sä-

Stump gebracht. Tr ßlcm:
Eduard 5tosmol, ein Soltat vom rl.
tchlcstfchen Jnsänterie-Regimei- :rnir-d- e

sofort nach der Ankunft deö Ta.n-pfer- s

von dem Kapitän den
übergeben, die später

euie Entscheidung in dem Fall abge5en

werden.
Rosmol, der bei Arras ii

Gefangenschaft gerathen war,
sich mit 3000 anderen deutschen

Soldaten iif einem Gesangencnlaqer
bei Havre Mit Hunderten von ande-

ren marschirte er täglich nach oen
großen Quais, wo die Gefangenen
beim Löschen der Ladungen von an
kommenden Dampfern beschäftigt
wurden.

Auf die Frage, wie die deutschen le
fanaenen ?on der französisch.',-- !

behandelt würden, sagte er,

daß die Mittelklassen sie schr anständig
behandelten, während sie durch die

Straßen marschirten, die niederen
Klassen aber sich gemein und beleidi-gen- d

benähmen und dem schlechten
Ruf, den der französische Pöbel allge-me- in

hat, alle Ehre machten.

Tie deutsche Seeleute
bleibe internirt.

Freiheiten werden den Mannschaften

des Prinz Eitel" und Krön- -

prinz Wilhelm" nicht

gewährt.

Washington. D. ff., 4. Okt.
Die 744 Deutschen Gefangenen"
Onkel Sams, die Blaujacken vom

Kronprinz Wilhelm" und Eitel
Fritz" find, nach Nachrichten, die hier
eingetroffen, in Philadelphia, dem
neuen, ihnen zugewiesenen Aufent
Haltsort, guter Dinge und damit be

schäftigt, aus der Wüste des dortigen
Schiffsbauhofes wieder mit Kirche,

Mühle, Standesamt und allem sonsti-

gen Zubehör Ordnung zu schaffen.

In den nächsten Wochen wird ihnn
das über die Gefangenschaft" hinweg

helfen,, dann aber beginnt, besonders
nach dem ersten Schnee, die schwere

Zeit für sie. Aussicht auf größere Be

wegungsfreiheit besteht vorläufig nicht.

Im Marinedepartement glaubt niail,
wie ein hoher Beamter heute erklärte,
nicht daran, daß den deutschen Matro-se- n

Erlaubnis gegeben werden würve,

in Begleitung amerikairischer Marine-mannschaft-

Theater und Konzerte
zu besuchen. Man ist bier noch immer
piquirt, daß auf die seiner eit ecbo-ben- e

Beschwerde gegen das, was man
einen Wortbruch" deutscher Offiziere
zu nennen beliebt, noch keine zufrieden
stellende Antwort gegeben worden ist.
Die 744 deutschen Blaujacken werden

also nach wie vor unter dieser P!
quiertheit leiden und noch ein Weil
chen die Freuden des GroßstadtlbenS
zu entbehren haben.

kchiffSnachrichte.
New V or k, 4. Oktober. Angeld

Pannonia" don London.
Abgeg.: VasilefS Eonstantinos"

nach PiräuS.
Gibraltar. Passirt: Patria"

von New York.' nach Na c los.
Kirkwall. Abgeg, . Rynium"

von NoUerlxun, nach New


